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In den Anordnungen Fig. 316 bis 325

//’/ i{t der Platz des Vorfitzenden durch den

' /” Buchftaben @ gekennzeichnet.

Es fei auch noch auf die Anordnung
 

der drei Reihen von Marmorbänken im

Sitzungsfaale der Akademie der Wiffen-

fchaften zu Athen (fiehe Fig. 312, S. 332)

auflnerkfam gemacht; diefer Saal bildet

      
eine mit Glas eingedeekte Tempel—

Cella.

Endlich fei noch auf den durch

Fig. 326 u. 327 im Grundrifs und Quer-

fchnitt dargeftellten Saal 33°) für die

öffentlichen Sitzungen der Académie des

 

 

  

          fciem‘es in Paris verwiefen, welcher in

% den Jahren 1831—32 von Leim: im Hof-

/ / // nme des Palaix dei l’z'n/iz'z‘ui erbaut' ., ‚ /y„/y/ / /%//% ra

/

Querfchnitt zu Fig. 326 33°). — ‘/125 n. Gr.

      

 

//% wurde. An der einen Stirnfeite des Saales

befinden fich in 2 Gefchoffen Tribunen

für das Publicum.

b) Gebäude für fonftige gelehrten Gefellfchaften und wifi'enfchaftlichen

' Vereine.

Aufser den eben behandelten Akademien der Wiffenfchaften giebt es noch

andere gelehrten Gefellfchaften, bezw. andere Vereinigungen von wiffenfchaftlich

gebildeten Männern zu irgend einem wiffenfchaftlichen Zwecke. Während die Aka-

demien häufig vom Staate geftiftet find und die Erweiterung des wiffenfchaftlichen

Gebietes im Allgemeinen zum Zwecke oder, falls ihnen nur eine beitimmte Wiffen—

fchaft zugewiefen ift, die Aufgabe haben, diefe nach möglichf’c vielen Seiten auszu-

beuten, zu bearbeiten und zu erweitern, find die übrigen gelehrten Gefellfchaften

und wiffenfchaftlichen Vereine meift private Vereinigungen, die fich ihre Grenzen

enger Hecken und fich nicht felten auf einzelne Zweige der Wiffenfchaft zu be-

fchränken pflegen. Es kommt wohl auch vor, dafs folche Gefellfchaften nicht die

Erweiterung einer Wiffenfchaft, fondern entweder nur die gegenfeitige Mittheilung

der gewonnenen Refultate oder die Einführung und Bekanntmachung derfelben im

praktifchen Leben bezwecken. _

Hierher gehören die archäologifchen und hif’corifchen, die geographifchen und

die naturwiffenfchaftlichen, die medicinifchen und juriitifchen Vereine etc., fo wie

nicht minder die Architekten- und Ingenieur-Vereine und die fönfiigen höheren

technifchen Vereine.
Allerdings if’c die Einrichtung folcher Gefellfchaften [ehr verfchieden; doch

fiimmen fie meift darin überein, dafs fie die Ergebniffe ihrer Beitrebungen und ihrer

Thätigkeit durch Vorlefungen oder durch Schriften einander mittheilen und“ dafs

fie, wie dies den Zielen mancher derartigen Vereine entfpricht, ihre wiffenfchaft-

lichen Objecte in befonderen Sammlungen niederlegen.

Die Gebäude, welche für derartige Gefellfchaften und Vereine auszuführen find,

vwerden fich in Folge der Verfchiedenartigkeit der Gefellfchaften felbf’c auch (ehr

verfchieden ergeben. Schon die räumlichen Anforderungen weichen, je nachdem

330) Nach: GOURLIER, BIET, GRU.LON ET TARDIEU. Chaix d‘édi/ices puälz'cx frojetéx et conflruz'ts m Frame etc.

Bd. 3. Paris 1845—50. Pl. 201.
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der Verein ein gröfserer oder kleinerer il‘c, je nachdem [eine Ziele weiter gehende

oder engere find, ziemlich Park von einander ab.
Legt man eine gröfsere, wohl ausgerüi’tete Gefellfchaft diefer Art zu Grunde,

fo werden hauptiächlich folgende Räume erforderlich werden:

I) Ein grofser Verfamrnlungsfaal, der zugleich als Vortragsfaal dient;

2) ein kleinerer Verfanlmlungsfaal für die Sitzungen engerer Vereinsgruppen;

3) Berathungszimmer für die Commiffionen, bezw. Sectionen;

4) Bibliothek mit Lefefaal und fonf’tige Sammlungen;

5) Converfations-Zimrner, event. mit Reitauration verbunden;

6) Bureau- und Verwaltungsräume ;

7) Magazins- und Requifiten-Räume;

8) Vox-räume, Garderoben und andere Nebenräume;

9) Zimmer des Portiers (Hausmeii‘ters, Cafiellans-etc.)‚ event. fonf’tiger Diener-

fchaft; Dienf’twohnungen etc.

Kleinere Vereine bedürfen nur einige diefer Räume und auch diefe nur in

geringerer Gröfse.

Durch die Verfchiedenheit in Zahl und Art der verfchiedenen Räumlichkeiten,

fo wie in deren Gröfse if’t bei den hier in Rede Ptehenden Vereinsgebäuden eine

große Mannigfaltigkeit in der Grundrifsanordnung entfianden, die durch die [ehr

verfchiedene Form der disponibeln Bauplätze noch vermehrt werden muffte.

Liegt der Schwerpunkt der Thätigkeit eines wiffenfchaftlichen Vereines in den

Vorträgen, welche deffen Mitglieder halten, fo dominirt im Grundrifs des be-

treffenden Gebäudes der Sitzungs—, bezw. Vorlefungsfaal mit Vorfaal, Garderobe etc.

Ein folches Dominiren des Verfammlungsfaales ift u. A. in dem durch die

beiden Grundriffe in Fig. 329 u. 330331) dargel’cellten Haufe des Architekten-

Vereines zu Berlin zu erkennen, insbefondere dann, wenn man die nach der Strafse

zu gelegenen, den eigentlichen Zwecken des genannten Vereines nicht dienenden

Räume aufser Acht läßt.

Diefes Gebäude hatte fich urfprünglich eine Brauerei—Gefellfchaft zum Ausfehank-Local und zur Ver—

miethung für Fefte und Verfammlungen (nach den Plänen von O. Tiz‘z jun.) erbauen laffen. Nach vollendetem

Rohbau gerieth (Hefe Gefellfchaft in Liquidation, und das Gebäude ging 1875 in den Befitz des Berliner

Architekten—Vereines über; die Vollendung des Baues

(1876) gefchah durch Ende & Baerkmamz. Fig. 328_

Im I. Obergel'chofs (Hauptgefchofs) liegt der grofse

Verfammhlng5faal (15,10 >< 18,52 m), der auch durch
das darüber gelegene Stockwerk reicht und 8,5m Höhe

hat; vor demfelben liegen die grofsen Garderoben, links

vom Saal das Lefezimmer7 rechts ein Converfations—Raum.

Die Bibliothek befindet lich im mittleren7 durch Decken-

1icht erhellten Theile des linken Seitenbaues und iit

zweigefchoffig angelegt; im II. Obergefchofs fiehen mit

ihr die Wohnung des Secretärs, fo wie das Vori’tands-

und das Commiffions-Zimmer im Zufammenhange. Die

übrigen Räume diefer beiden Gefchoffe werden für ver-

fchiedene Zwecke vermiethet, bezw. als einheitliches

Fell—Local disponibel gehalten.

Das 4,4 m hohe Kellergefchofs bildet zum größten

Theile eine einheitliche überwölbte Reflaiirations-Halle,

deren rückwärtiger Theil für den Verein refervirt ill.

Der im Erdgefchofs gelegene zufammenhängende Complex Querfchnitt zu Fig. 329 u. 330 331).

von Räumen bildet das Local für die ftändige Bauaus- “500 n. Gr.
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Fig. 329. I. Obergefchofs. Arch.:
O. Tz'tz jun.;

'L e T I a 5 5 8 Ende &” Baeckmamz.

Fig. 330. II. Obergefchofs.
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Haus des Architekten-Vereines zu Berlin 331).

ftellung und den Baumarkt; der mittlere achteckig geftaltete Centralraum (Fig. 328) Hi durch die beiden

Obergefchoffe geführt und durch Deckenlicht beleuchtet. Ein Umgang um diefen Kuppelraum bildet in

den beiden Obergefchoffen das Central-Veftibule für fämmtliche Räume.

Ueber die Küchen-Anlage diefes Gebäudes liche Art. 112 (S. 74)'und Fig. 76 (S. 73).

Wenn die Ziele einer gelehrten Gefellfchaft, bezw. eines wiffenfchaftlichen

Vereines eben fo durch die Vorträge, wie durch die Sammlungen (insbefondere

Bibliothek etc.) erreicht werden follen, fo wird die Grundrifsanordnung des be-

treffenden Gebäudes zwei Gruppen von Räumlichkeiten zu zeigen haben, die nahezu

gleichwerthig find. Hierbei kann die Dispof1tion entweder fo getroffen fein, dafs

jede der beiden Gruppen ein Gefchofs für lich in Anfpruch nimmt, dafs fonach die

Trennung derfelben eine horizontale ift, oder es wird eine verticale Trennung durch-

geführt.

1) Bei horizontaler Trennung wird man in Rückficht darauf, dafs für den

Sitzungs-‚ bezw. Vortragsfaal gröfsere Höhen-Dimenfionen erforderlich zu fein pflegen,
die demfelben zugehörige Gruppe in das obere, die Gruppe mit der Bibliothek etc.
in das darunter gelegene Gefchofs verlegen.

Als Beifpiel hierfür mag das in den Grundriffen Fig. 331 bis 333 dargef’tellte,

331) Nach den von den Herren Bauräthen Ende & Boec/emamz in Berlin freundlichfi: mitgetheilten Original-Plänen.
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Fig. 331. Erdgefchofs. Fig. 332. I. Obergefchofs. II. Obergefchol's.  
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Haus der Société der inge'm'eurs civin in Paris 332).

Arch.: Deminuz'zl.

von Demz'nuz'd herrührende, in den jahren 1870—72 ausgeführte Gebäude der

Socz'e’lé des z'nge'm'eurs cz'7/z'ls332) in Paris angeführt werden.
Das II. Obergefchofs, welches den 150 bis 200 Perfonen faffenden Sitzungsfaal enthält, hat 6m Höhe

erhalten; das I. Obergefchofs, welches 4‚-gm Höhe hat7 if: für die Bibliothek, das Secretariat, das Archiv

und das Verwaltungs-Comité beitimmt. lm Erdgefchofs (von 8,9m Höhe) iit nur noch ein Raum, der

eigentlichen Vereinszwecken dient, untergebracht.

Außer diel'en drei Gefchoffen find noch ein Sockelgefchofs und im Manfarden-Dach zwei weitere

Gefchoffe untergebracht, welch letztere hauptfächlich zur Secretärs- und Portiers—Wohnung dienen.

Die Baukof‘ten (ohne Bauplatz) haben mit Einrechnung des Mobilars und der gefammten Ausftattung

etwa. 183 600 Francs betragen, worunter fich die befcheidenen Summen von 2500, bezw. 3625 Frames für

decorative Malerei und Sculpturen befinden.

2) Bei verticaler Trennung der beiden Raumgruppen reicht jede derfelben

durch zwei oder noch mehr Gefchoffe hindurch; doch zeigt fich im Grundplan

eines jeden Gefchoffes die analoge Scheidung. ‘
Eine folche Trennung if’c eben fo fcharf, wie gefchickt in dem von Leudz'ére

projectirten, im Jahre 1878 vollendeten Haufe der Société de géogmp/zz'e (Fig. 334

bis 337333) in Paris durchgeführt. Vorder- und Hinterhaus find durch eine zur

Strafsenfront parallele Mauer ge-

fchieden; letzteres enthält den

großen Sitzungsfaal mit dem

Bureau der Central—Commiffion

etc.; das Vorderhaus il’t für die

Bibliothek und für die übrigen

Verein$zwecke befiimmt.
Wie der Längenfchnitt (Fig. 337)

zeigt. hat das Vorderhaus ein Keller-, ein

Erd-7 ein Halb— und zwei Obergefchoffe‚

Fig. 334» Erdgefchofs. Fig. 335. Zwifchengefchofs.

 

Fig. 336- I. Obergefchofs.

aufserdem noch ein Dachgefchofs. Das I:H{l_jl@ „% E3395

Veltibule des Erdgefchoffes führt direct -*

nach dem Sitzungfaal; der Saal links vom l:l

 

Veftibule i(t mit einer mobilen Garderobe-  

 

Einrichtung ausgerüftet; die Verwendung

des ZWifcllen- und I. Obergefchofi'es i1't

aus Fig. 335 u. 336 ohne Weiteres er-

fichtlich. Im II. Obergefchofs (vergl.

Fig. 337) il't noch ein gröfserer und ein

 

 

 
Haus der Société de ge'ograp/zz'e in Paris 333).

Arch.: Leutiz'érz.

332) Nach: Nam/. a7males de la con/ir. 1873, Pl. 25 u. 26.

333) Nach: Rama gén. de l'arclz. 1881, Pl. 18 bis 20.
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Fig. 337.

Längenfchnitt zu Fig. 334 bis 337333).

9 10'“
|
A &  

kleinerer Bibliothek-Raum untergebracht; im Dachgefchofs find Magazine und Wohnungen für die Beamten

gelegen.

Der grofse Verfammlungsfaal hat 16,4om Länge, 12,35m Breite und 8m Höhe und fafft 400 Per-

fonen; die Beleuchtung gefchieht durch Deckenlicht. In der einen Ecke iit ein Magazin für die bei den

Sitzungen vorzuführenden Initrumente etc. angeordnet; die Wände find äufserit einfach gehalten, da fie

fehr häufig mit Karten etc. behangen werden. ,

Die Baukoiten betrugen, das Mobiliar mit inbegriffen, 25 3 000 Frames, d. i. ca. 500 Frames pro 1qm.

Zwar nicht fo in die Augen fallend, aber doch ziemlich fcharf ift 'die' verticale

Trennung des Sitzungsfaales von den übrigen Vereinsräurnen in dem nach den

Plänen T/zz'enemann's 1870—72 erbauten Haufe des Oeflerreichii'chen Ingenieur-

und Architekten-Vereins in Wien.

In den Grundriffen (Fig. 296 u. 297, S. 321) wurde diefes Vereinshaus, welches

mit [einem Verfammlungsfaal an jenen des Niederöl’cerreichifchen Gewerbe-Vereins

Pcöfst, bereits dargefiellt.
Die Vertheilung der Räume in den beiden Obergefchoffen geht aus jenen Plänen hervor; das Erd-

gefchofs enthält Verkaufsläden und das Zwifchengefchofs anderweitig vermiethete Gefchäftsräume““).

Weniger fcharf Hi die verticale Theilung der beiden Raumgruppen in dem

durch die Grundriffe Fig. 338 u. 339335) veranfchaulichten Gebäude der ];g/Zz'tuz‘z'an of

334) Siehe auch: Denkfchrift zur Erinnerung an die 25-jährige Gründungsfeier des öfterreichifchen Ingenieur- und

Architekten-Vereins. 8. juni 1873.

335) Nach: Engng., Bd. 5, S. 305.
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civil engz'neers in London; doch ii°c auch diefes von VVyati projectirte, im Jahre 1868
erbaute Vereinshaus in die vorliegende Kategorie einzureihen.

Am allerfchärfiten wird die in Rede itehende Scheidung, wenn aus den zwei
Raumgruppen zwei getrennte Bau-Complexe gebildet werden, wie dies 2. B. in dem.
durch Fig. 340 u. 341336) erfichtlich gemachten Haus der Lomloii zhßz'z‘alion zu
London gefchehen if’c. '

Das nach der Strafse zu gelegene Gebäude enthält die Räume für Bibliothek, Zeitungen und Flug—
fchriften, die Commiffions—Zimmer etc.; der rückwärtige Bau wird im Wefentlichen durch Vorlefungsfaal,
Laboratorium und Apparaten-Raum gebildet. Corridor, Treppenhaus und ein achteckiges Veftibule bringen
die beiden Gebäude mit einander in Verbindung. Die Pläne diefes 1815—19 erbauten Haufes rühren von
Brooks her.

Zum Schluffe if’t noch der Gebäude für folche gelehrten Gefellfchaften und
wiffenfchaftlichen Vereine zu gedenken, welche nützliche Kenntniffe hauptlächlich
durch Bibliothek und durch Lefezimmer, durch Sammlungen und Ausflellungen etc.
zu befördern beitrebt find: In folchen Häufern überwiegen naturgemäß die für
diefe Zwecke erforderlichen Räume über den Vorlefungsfaal etc.; derartige Gebäude
nehmen häufig den Charakter von Mufeen an.

Als einfchlägiges Beifpiel diene das durch den Grundrifs in Fig. 342 337) dar-
gef’cellte Gebäude des ]Wz'a’lana’ and Birmingham ziz/Zifale zu Birmingham.

Diefes von Edward M Barry I855 ausgeführte Gebäude enthält im Erd- und in den drei Ober—
gefchofi'en Bibliothek mit Leferäumen, Mufeen und andere Sammlungsräume, einen Vorlefungsfaal, eine
Schule für technifche Wiffenfchaften und eine Kunitfchule. Die letztere iit im Attika—Gefchofs, die technifche
Schule im II. Obergefchofs untergebracht.

Ein weiteres, in [einer Anlage eigenartiges Vereinshaus diefer Art mit ge-
fchickt gelöster Grundrif'sanordnung befitzt die th'lofophical in/iiiulion zu Briftol.

Eine eingehende Befchreibung diefes Gebäudes mit Plänen befindet fich in den unten 338) genannten
Quellen. Hier fei nur erwähnt, dafs man aus der Eintrittshalle links in ein Commiffions-Zimmer gelangt,
während dem Haupteingange gegenüber fich geräumige Mufeums— und Bibliotheks-Localitäten mit Lefe-
zimmer, das Zimmer des Curators und alle nöthigen Gefchäftsräume befinden. Bibliothek und Lefezimmer
find nahezu 11m hoch und werden durch Deckenlicht erhellt; beide find mit Galerien verfehen, die
mit einem Lefezimmer für Damen, welches in einem Halbgefchofs gelegen iit, correfpondiren. Das I. Ober-
gefchofs iit als Mufeum ausgebildet.

Eine befondere Gattung von Vereinshäufern der in Rede ftehenden Kategorie
bilden folche Gebäude, die für eine gröfsere Zahl von gelehrten Gefellfchaften und
Vereinen errichtet werden.

So beherbergt z. B. das in der unten 339) itehenden Quelle näher befchriebene [Velo Burlingz‘on hau/e
zu London folgende Gefellfchaften und Vereine: The Royal Society, The Society of Antiguaries, The Linnean
Sociez‘y, The Geological Society, The Royal Aßronomical Socier und The Chemical Society.

Wie im Vorhergehenden (unter a, Art. 432, S. 336) bedarf auch unter den
Haupträumen eines Gebäudes für eine gelehrte Gefellfchaft oder einen wiffenfchaft-
lichen Verein nur der Sitzungsfaal einer kurzen Betrachtung, da das über Bibliothek-
und Sammlungsräume dort Bemerkte auch hier gilt.

Bei den hier in Rede itehenden Gebäuden dient der große Sitzungs- oder
Verfammlungsfaal fait immer zu Vorträgen vor einem größeren Publicum. Sämmt-
liche, in den Grundriffen Fig. 329 bis 342 vorgeführten Säle diefer Art find für
Vorlefungen beitimmt. Es find fonach die für den Bau großer Auditorien an
Hochfchulen geltenden Regeln, worüber in der VI. Abtheilung (im 6. Halbbande)

335) Nach: PUGIN u. BRITTON. Illußratz'om qflhejfiuhlz'c huz'ldz'ngs ofLona'orz. 2ded1‘t. &] W. Leeds. London 1838. PI. I.
337) Nach: Builder, Bd‚ 13, S. 566. ‘

333] Builder, Bd. 27, S. 710; Bd. 28, S. 186.

339) Builder, Bd. 29, S. 217, 226, 227.
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diefes Theiles (Kap, über »Collegien-Häufer«) noch ausführlich gefprochen werden

wird,. hier in Anwendung zu bringen. Vor Allem werden jedoch die Grund-

fatze zu beachten fein, die im I. Halbband diefes Theiles über >>Saal-Anlagen«

im Allgemeinen, insbefondere aber über »Säle zum Zweck guten Hörens und

Sehens« entwickelt wurden. Art. 243 bis 246 dafelbft (S. 246 und 247) geben über

die zu wählende Grundform des Vortragsfaales den erforderlichen Auffchlufs; die

darauf folgenden Artikel beziehen fich auf die Anforderungen guten Sehens, auf

die Anordnung der Sitzreihen etc. In Art. 164 (Sflö7) deffelben Bandes ift auch

der decorativen Ausf’tattung von hier in Frage kommenden Sitzungs- und Vor-

tragsfallen gedacht.

Finden die Sitzungen und Vorlefungen bei Tage flatt, fo if’c für eine ent—
fprechende Tagesbeleuchtung Sorge zu tragen; diefelbe wird in der Regel nur

durch Deckenlicht zu erreichen fein; doch ilt hohes Seitenlicht nicht ausgefchloffen.

c) Gebäude für Kunft— und Künftlervereine.

Kunf’tvereine find Gefellfchaften, welche den Zweck haben, das Intereffe an

der Kunft zu fördern. Sie fuchen diefen Zweck in der Regel durch öffentliche,

theils periodifche, theils permanente Ausflellungen und durch Ankäufe von neu

gefchaffenen Kunftwerken zu erreichen.

In den folchen Gefellfchaften gehörigen Gebäuden treten die eigentlichen
Vereinsräume bisweilen fo fehr in den Hintergrund, und die Galerie-, bezw. Aus-

fiellungsräume dominiren in folchem Mafse, dafs die Kunf’cvereins-Häufer alsdann

vollf’cändig den Charakter eines KunPc-Mufeums erhalten 340). Von folchen Gebäuden

wird hier nicht zu fprechen fein, da diefelben beffer in die VI. Abtheilung (6. Halb-

band) diefes Theiles (Kap. über »Mufeen«) einzureihen find.

Die fog. Künftlerhäufer werden in der Regel für gleiche Zwecke, wie die

Kunftvereins-Häufer erbaut; doch haben fie auch die Aufgabe zu erfüllen, der be-

treffenden Künf’tlergefellfchaft ein eigenes gemeinfchaftliches Heim zu bieten. Der—

artige Künf’rlerhäufer bilden den ftolzen und nach Aufsen fichtbaren Vereinigungs-

punkt der Berufsgenoffen und dienen in diefer Richtung zur Pflege des gefelligen

Verkehres unter den Künfilern, fo wie zur Pflege der Allen gemeinfamen Intereffen.

Solche Gebäude bilden in gewiffem Sinne den Uebergang von den im I. Kapitel

befprochenen Gebäuden für gefellige Vereine zu den Kunftvereins-Gebäuden.

Nicht felten treten Kunf’cvereine (u'nter deren Mitgliedern fich nicht nur Künftler,

fondern viele Kunftfreunde befinden) und Künftlergefellfchaften zufammen, um ein

den. beiderfeitigen Zwecken dienendes, gemeinfames Vereinshaus zu errichten.

Kunfivereins- und Künftlerhäufer find in Größe. Anlage und Einrichtung

ungemein verfchieden ; die baulichen Erforderniffe laffen fich in allgemeiner Weife

durchaus nicht fef’cftellen, indem fie zu fehr von den verfchiedenartigen Zielen, die

folche Gefellfchaften verfolgen, und von localen Verhältniffen abhängig find.

In gröfseren Gebäuden diefer Art, die weit gehende Ziele haben und mit

einer gewiffen Opulenz auszurüften find, dürften folgende Räume fich als erforder-

lich herausftellen: _
I) Ein Repräfentations- oder Feftfaal mit den erforderlichen Nebenräumen;

2) Ausf‘cellungsräume für Gemälde, Sculpturen etc. 4

340) Vergl. die Kunfthalle in Hamburg (veröffentlicht in: Zeitfchr. f. Bauw. 1868, S. 3).
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